
III. Spruchdichtung.

Erwartung und Erfüllung.
In den Ozean schifft mit tausend Masten der Jünglings

Still, auf gerettetem Boot, treibt in den Hafen der Greis.

Gute und Größe.

Nur zwei Tugenden gibt's. O, wären sie immer vereinigt,
Immer die Güte auch groß, immer die Größe auch gut!

Deutscher Genius.
Ringe, Deutscher, nach römischer Kraft, nach griechischer Schönheit

Beides gelang dir^ doch nie glückte der gallische Sprung.

Der epische Hexameter.
Schwindelnd tragt er dich fort aus rastlos strömenden Wogen,

Hinter dir siehst du, du siehst vor dir nur Himmel und Meer.

Das Distichon.
Im Hexameter steigt des Springquells flüssige Säule,

Im Pentameter drauf fällt sie melodisch herab.

Der Obelisk.

Aufgerichtet hat mich auf hohem Gestelle der Meister.
Stehe, sprach er, und ich steh' ihm mit Kraft und mit Lust.

Der Triumphbogen.
Fürchte nicht, sagte der Meister, des Himmels Bogen,- ich stelle

Dich unendlich, wie ihn, in die Unendlichkeit hin.

Die schöne Brücke.

Unter mir, über mir rennen die Wellen, die Wagen, und gütig
Gönnte der Meister mir selbst, auch mit hinüber zu gehn.

Die Peterskirche.
Suchst du das Unermeßliche hier, du hast dich geirret;

Meine Größe ist die, größer zu machen dich selbst.

Wissenschaft.
Einem ist sie die hohe, die himmlische Göttin, dem andern

Eine tüchtige Kuh, die ihn mit Butter versorgt.

Kant und seine Ausleger.

Wie doch ein einziger Reicher so viele Bettler in Nahrung
Setzt! Wenn die Könige baun, haben die Kärrner zu tun.


